
B 238n: Die Trassengegner sind alarmiert
Die Online-Erörterung zur Nordumgehung ist gelaufen. Viele Probleme und Risiken aber blieben ungeklärt,
sagen die Trassengegner von Pro Ilsetal. Sie sind besorgt, dass die Bauarbeiten dennoch starten könnten.

Katrin Kantelberg

Lemgo. Die Planungen für die
Nordumgehung B 238n gehen
in die entscheidende Phase:
Kommunen, Institutionen,Geg-
ner und Befürworter der Trasse
hatten in einer Online-Anhö-
rung über 5 Wochen Zeit, auf
die bereits zuvor eingereichten
Einwände zu reagieren. Mit un-
befriedigendem Ergebnis, wie
derVereinProIlsetal sagt.„,Stra-
ßen.NRW‘ hat unsere Einwän-
de nur zur Kenntnis genom-
men.“ Viele Probleme und Ri-
siken blieben damit ungeklärt.
Ein 132 Seiten umfassendes

Gutachten hatten die Trassen-
gegner zuvor über ihre promi-
nente Anwältin Dr. Roda Ver-
heyen bei der Bezirksregierung
eingereicht. Das war schon 2021
der Fall, doch der Landesbe-
trieb Straßenbau („Stra-
ßen.NRW“) hatte sich eine län-
gere Frist erbeten, um die zahl-
reichen Einwände aufzuarbei-
ten. Laut Bezirksregierung 65 an
der Zahl.
In der Online-Konsultation

nahm „Straßen.NRW“ im April
und Mai zu den Einwendungen
Stellung, auf die die Teilneh-
mer der Online-Erörterung
dannwiederum reagieren konn-
ten. Von demErgebnis der nicht
öffentlichen Online-Sitzung
aber ist Karl-Ludwig Tracht,
Vorsitzender des Vereins Pro Il-
setal, mehr als frustriert. „Unse-
re Einwände wurden überhaupt
nicht aufgenommen.“
Dennoch ist „diePhasederÖf-

fentlichkeitsbeteiligung durch
die Online-Konsultation als di-
gitale Form der Erörterung ab-
geschlossen“, wie Steffen

Adams, Pressesprecher der Be-
zirksregierung, auf Nachfrage
erklärt. Die Einwendungen lä-
gen aktuell erneut „Stra-
ßen.NRW“ zur Stellungnahme
vor. Danach ist die Bezirksre-
gierung am Zuge, um die Ein-
gaben zu prüfen und das Plan-
feststellungsverfahren gegebe-
nenfalls mit dem Planungsbe-
schluss, also quasi der Bauge-
nehmigung, zubeschließen.Den
Gegnern bliebe dann nur noch
die Klage. „Das aber“, ärgert sich
Helmut Haybach, Anwohner
und Mitglied von Pro Ilsetal,
„hätte keine aufschiebendeWir-

kung“, das heißt, der Bau könn-
te unterdessen bereits vorange-
trieben werden.

Gefährlicher Kreisel

Dabei sehen die Mitglieder
von Pro Ilsetal etliche Argu-
mente und Einwände gegen die
3,1 Kilometer lange Trasse we-
der entkräftet, noch zum Teil
überhaupt aufgenommen. Das
sei zum Beispiel beim Hoch-
wasserschutz der Fall, schließ-
lich liege der geplante Kreisel
kurz hinter dem Rewe am Ent-
ruper Weg in einem Gebiet, das
laut Land NRW als gefährdetes
Hochwassergebiet gelte. Bei ex-
tremen Starkregen stünde da-
mit der gesamte Kreisel unter
Wasser, so die Trassengegner.
Zumal für eine landwirtschaft-
lich genutzte Brücke am Alten
KnickeinevierMeterhoheRam-
pe gebaut werden solle. „Die
würde dann für weiteren Rück-
stau sorgen.“
Der großeKreisel wirft bei Pro

Ilsetal überdies weitere Fragen
auf.MitDimensionenvergleich-
bardemanderOstwestfalenstra-
ße in Lieme bilde er für Radfah-
rer und Fußgänger ein Sicher-

heitsrisiko. Denn anders als et-
wa in Lieme seien am Entruper
Weg viele Schüler unterwegs.
Wie sie Kreisel samt zuführen-
der Straßen überqueren sollen,
sei bislang kaum Thema gewe-
sen. „Eine Ampel ist nach Aus-
sagen der Verkehrsplaner nicht
erlaubt.“ Doch auch hierzu habe
es in der Online-Anhörung kei-
neAntworten gegeben.

Die Deponie

Ungeklärt bleibt für die Tras-
sengegner auchdasVorgehenan
der alten Deponie Leese (De-
ponieklasse 2). Laut Planungen
müsste die neue Trasse auf rund
100 Quadratmetern die De-
ponie beschneiden. Dafür sei
eine Spundwand eingeplant. Of-
fen ist dabei nach Ansicht von
Pro Ilsetal, inwieweit es zu Aus-
flüssen und Ablagerungen kom-
men könnte.
Und dann sind da noch die

Verkehrszahlen: Gebaut vor al-
lem, um die Innenstadt an Go-
sebrede &Co. spürbar vomVer-
kehr zu entlasten, wird die Um-
gehungsstraße diesem Ziel nicht
gerecht werden können, sind
Tracht und Haybach überzeugt.

Undberufen sichdabeiunter an-
derem auf ein Gutachten des
städtischen Planungsamtes von
2000. Damals hatte Bauamtslei-
terin Almut Schmersahl ausge-
führt, dass die Trasse nicht zu
der gewünschten Entlastung
führen werde, dafür aber wert-
volle Biotope im Ilsetal zerstöre
und die „Wohnqualität im Nor-
den erheblich verschlechtert“.
Schließlich führe die Trasse nur
130 Meter entfernt von der Kita
Dewitzstraßeund70vonSt.Loy-
en entlang, „unddas ohneLärm-
schutzmaßnahmen“, wie Tracht
und Haybach ergänzen.

Spürbare Entlastung?

ImGegenzug aber würden die
Bewohner von Gosebrede & Co.
zumindest beim Lärm die Ent-
lastung kaum bis gar nicht spü-
ren. Denn dafür müssten die
Zahlen deutlich unter den Pro-
gnosen von „Straßen.NRW“ lie-
gen. Das Planungsamt hatte da-
zu im Jahr 2000 erklärt: „Eine
physiologische Halbierung des
Verkehrslärmes erfordert eine
Pegelreduzierung von ca. 10 dB
(A), das heißt eine Minderung
von 90 auf 10 Prozent der Ver-

kehrsmenge.“ „Straßen.NRW“
hingegen geht von 45 Prozent
Entlastung für die Rintelner
Straße und 21 bis 25 Prozent für
Gosebrede und Richard-Wag-
ner-Straße aus.

Eigene Zahlen

Überdies zweifeln die Tras-
sengegner die Zahlen von „Stra-
ßen.NRW“ an und haben vom
25. Oktober bis 2. November
2023 selbst gemessen: An der
Gosebrede zählten sie 14.100
Fahrzeuge pro Tag, an der Rin-
telner Straße 10.600. „Stra-
ßen.NRW“ war hingegen für
2030 nach Bau der Nordumge-
hung von 13.000 Fahrzeugen
ausgegangen (-29 Prozent). Die
letzte Messung stammt aus dem
Jahr 2015. „Damit haben sich die
Zahlen bereits reduziert, auch
ohne Nordumgehung.“
Wiemehrfachberichtet, ist die

neue Ortsumgehung B 238n auf
3,1Kilometerngeplant.DieStra-
ße beginnt an der L 712 (Ost-
westfalenstraße), kreuzt dann
denLeeserWeg(Kreisstraße33),
überquert den Sommerhäus-
chenweg, um anschließend zwi-
schen dem Ilsetal und nördli-
cher Bebauung abzuschwen-
ken. Am Entruper Weg ist ein
Kreisverkehr geplant. Die Tras-
se wird schließlich südlich von
Eben-Ezer an die B 238 ange-
bunden. 13 Millionen Euro wa-
ren 2014 für das Projekt einge-
plant, das sich auch aufgrund
wechselnder politischer Macht-
verhältnisse immer wieder ver-
zögerte. In Lemgo sprechen sich
einzigdieGrünendeutlichgegen
das geplante Bauvorhaben aus.
Noch sei die Planung im lau-

fenden Verfahren, damit lasse
sich die Entscheidung über die
Beschlussfassung nicht zeitlich
terminieren, so der Sprecher der
Bezirksregierung. Und auch
„Straßen.NRW“ möchte sich
weder zu den weiteren Planun-
gen noch zu den aktualisierten
Kosten äußern.
DerVerein Pro Ilsetal geht da-

von aus, dass bei der Beschluss-
fassung noch in diesem Jahr-
zehnt mit Bau und Fertigstel-
lung zu rechnen sei.

Kontakt zur Autorin per
E-Mail an kkantelberg@lz.de

An der Westalm (unten rechts) macht die Lemgoer Westumgehung einen scharfen Knick Richtung Bad Salzuflen. Hier würde
die Nordumgehung geradeaus und dann in einem weiten Schwenk durch das Ilsetal fortgesetzt. Archivfoto: Nicole Ellerbrake

Wie diese Visualisierung zeigt, könnte der neue Kreisel am
Entruper Weg in unmittelbarer Nähe der Steinmühle ver-
laufen. Foto: Pro Ilsetal

Die „Wilde Wiese“ backt Pizza
Das „ZDI-Zentrum Lippe Mint“ baut gemeinsam mit Realschülern und Eltern

einen Pizzaofen auf dem Außengelände der Kita.
Lemgo. Die Kindertagesstätte
„Wilde Wiese“ am Biesterberg-
weg hat jetzt einen Freiluft-Piz-
zaofen. Schüler der Realschule
Lemgo haben den Ofen gemein-
sammitdem„ZDI-ZentrumLip-
pe Mint“ und Eltern der Kita-
Kinder gebaut. Ebenfalls betei-
ligt waren laut Pressemitteilung
der Lippe Bildung Ideengeber
Addi Schulze ausBrake sowie der
Lemgoer Ofenbaumeister Detlef
Kreiling. „Anlässlich der Ein-
weihung gab’s frisch gebackene
Pizza aus dem Ofen“, heißt es
weiter.
Hunger hätten dabei nicht nur

die Kita-Kinder mitgebracht,
sondern auch diejenigen, die den
Bau geplant, gebaut und finan-
ziert hatten. Dass sich der Auf-
wand gelohnt habe, habeman an
den zufriedenen Gesichtern der
Helfer,Organisatorenund Spon-
soren gesehen.
Das Schülerprojekt „Pizza-

ofen“ des „ZDI-Zentrums Lippe
Mint“ und der Realschule Lem-
go sei bereits vor rund zwei Jah-
ren mit der Planung unter der

Leitung von Lehrer Thomas
Menking gestartet. „Auf dem
Außengelände der Wilden Wie-
se werkelten die Schüler dann
unterAufsicht amBaudesOfens.
Doch schnell ist klar geworden,
dass das komplexe Projekt nicht
allein zu schaffen war; bei eini-
gen Arbeitsgängen, zum Bei-
spiel beim Schweißen, gab es
auch sicherheitstechnische Be-
denken. Hier packten die Eltern
der Kita-Kinder nach Feier-
abend und an den Wochenen-

den tatkräftig mit an“, erinnert
Lippe Bildung in der Mittei-
lung.
„Gerade in der ersten Phase

von der Planung bis zu den Bau-
tätigkeiten haben die Schüler
wichtige Erfahrungen gesam-
melt, weil sie viele Tätigkeiten
aus Mint-Berufen kennenlernen
und selbst ausführen konnten“,
wird Thomas Mahlmann vom
„ZDI-Zentrum Lippe Mint“ in
der Mitteilung zitiert. Erziehe-
rin Nicole Siefert fügt hinzu:

„Dass wir hier ein ganz tolle Ge-
meinschaft haben, sieht man am
Einsatz derEltern. Ich freuemich
auch, dass die Finanzierung so
unproblematisch geklappt hat.
Wir haben auch mit Unterstüt-
zung der Endor Base Star Wars
Fans OWL bei Handballspielen
des TBV Lemgo Geld gesam-
melt.“ Gefördert wurde das Pro-
jekt mit Mitteln der Bundes-
agentur für Arbeit und des Lan-
desministeriums für Kultur und
Wissenschaft.

Die erste selbst gebackene Pizza wird serviert: Ideengeber, Ofenbauer, Eltern, Schüler und
Kita-Kinder lassen es sich schmecken. Foto: Lippe Bildung

Naturnaher
Garten

Lemgo. Den naturnahen Gar-
ten von Karin Frevert, Stein-
stoß 16, können Besucher bei
einer Führung am morgigen
Donnerstag kennenlernen. Der
Garten ist ab 17 Uhr geöffnet.
Die Führung ist kostenlos, eine
Anmeldung nicht erforderlich.
Freverts Garten ist knapp 100
Quadratmeter groß und vom
Verein „Natur imGartenNRW“
zertifiziert. Gäste können sich
über ökologische Gestaltung
und Pflege informieren, bei-
spielsweise über Insektenschutz
und Pflanzenbestimmung.

Diskussion
zur Europawahl
Lemgo. Eine Diskussionsveran-
staltung zu den Ergebnissen der
Europawahl beginnt am morgi-
gen Donnerstag um 19 Uhr im
Haus Wippermann, Kramer-
straße. Nach einer ersten ge-
meinsamen Einordnung der
Wahlergebnisse schaltet sichDr.
Justus Schönlau vom Aus-
schuss der Regionen in Brüssel
digital dazu. Das Gesprächsfor-
mat des runden Tisches ist laut
Volkshochschule parteipoli-
tisch und konfessionell neutral.
Anmeldung unter Angabe der
Kursnummer L1262 unter Tel.
(05231) 9778030.

Rat für
Ehrenamtler

Lemgo. Die Freiwilligen-Agen-
tur bietet am heutigen Mitt-
wochvon10bis 12Uhr imTreff-
punkt Ehrenamt im Haus Wip-
permann, Kramerstraße 5, eine
Sprechstunde an. Wer sich en-
gagieren möchte oder ehren-
amtliche Unterstützung sucht,
findet dort fachliche Hilfe.

Liemer
Kaffeeklatsch

Lemgo-Lieme. Gespräche und
hausgemachte Torten, Kaffee
und Tee locken am heutigen
Mittwoch von 15 bis 17 Uhr ins
Liemer Gemeindehaus, In der
Ecke 10. Gruppen werden ge-
beten, sich unter Tel. (0176)
50064003 anzumelden.
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